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©  Seilanhängung  für  Seilbahnen. 

©  Die  Anhängung  des  Zugseiles  (1)  für  Standseil- 
bahnen  erfolgt  in  einer  konischen  Hülse  (2),  die  über 
einen  Bolzen  (4)  mit  einem  stufenlos  verstellbaren 
Gewindebolzen  (5)  verbunden  ist,  der  am  anderen 
Ende  in  einem  Kipplager  (7)  gehalten  ist,  welches 
sich  über  ein  Federnpaket  (8)  am  Wagenkasten  ab- 
stützt.  Das  Kipplager  (7)  und  die  Federn  (8),  die  als 
Tellerfedern  ausgebildet  sind  werden  durch  eine 

Hülse  (10)  abgedeckt,  welche  ein  Schaltlineal  (11) 
trägt  für  die  Auslösung  der  Schlaffseilsicherung  (12). 
Gegebenenfalls  ist  der  Bolzen  (4)  als  Lastmeßbolzen 
ausgebildet,  so  daß  das  Wagengewicht  jederzeit  di- 
rekt  ablesbar  ist  und  so  als  wichtige  Sicherheitsein- 
richtung  für  die  Bemessung  der  Bremskraft  heran- 
ziehbar  ist. 

CO 

CM 
PO 
o  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  503  276  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Zugseilanlenkung  für 
Standseilbahnen,  bei  der  das  Zugseil  in  einer  koni- 
schen  Hülse  gehalten  ist,  die  als  Gabel  ausgebildet 
ist,  an  deren  Finger  ein  querliegender  Bolzen  gela- 
gert  ist,  der  in  einem  stufenlos  verstellbaren  Gewin- 
debolzen  gelagert  ist  und  mit  der  zu  haltenden 
Konstruktion  verbunden  ist. 

Aus  der  GB-PS  499.406  und  25.079  A.D.  1899 
ist  es  bekannt,  Seilenden  in  konischen  Büchsen  zu 
befestigen  und  die  Büchse  eventuell  als  Gabel  mit 
querliegenden  Befestigungsbolzen  auszubilden.  Auf 
das  Problem,  eine  feinstufige  Längenänderung  des 
Seiles  zu  regulieren,  gehen  diese  Veröffentlichun- 
gen  nicht  ein. 

Die  WO  87/01080  geht  auf  das  obige  Problem 
ein  und  verschiebt  eine  ganze  Seilumlenkstation. 
Diese  Konstruktion  ist  bei  Standseilbahnen  gleich 
bedeutend  mit  einer  Verschiebung  der  Bergstation 
bzw.  größerer  Teile  derselben. 

Es  ist  weiters  aus  der  AT-PS  312.680  bekannt, 
das  Zugseil  bei  Standseilbahnen  mittels  eines  Win- 
kelhebels  im  Wagenbereich  zu  halten  und  mit  der 
Bewegung  des  Winkelhebels  bzw.  dessen  Vor- 
spannung  über  die  Zugseilspannung  das  jeweilige 
Eigengewicht  des  Standseilbahnwaggons  zu  be- 
stimmen,  um  daraus  die  notwendige  Bremsenergie 
ableiten  zu  können.  Diese  Konstruktion  erlaubt  ei- 
nen  geringeren  Nachstellweg  zur  Einjustierung  des 
Seilbahnwagens,  insbesondere  wenn  man  die  un- 
terschiedlichen  Seillängungen  im  Winter-und  Som- 
merbetrieb  allein  durch  Temperaturschwankungen 
in  Betracht  zieht.  Dazu  kommen  noch  Längungen, 
die  sich  durch  die  Spannung  des  Zugseils  ergeben 
und  die  praktisch  während  der  Lebensdauer  des 
Seiles  nicht  zum  Stillstand  gelangen.  Diese  Län- 
gungen  werden  zum  Großteil  durch  Seilkürzungen 
richtiggestellt,  die  natürlich  wieder  einen  Stillstand 
der  Bahn  für  eine  längere  Zeit  voraussetzen  und 
dadurch  unerwünscht  sind.  Gleichzeitig  verlangt  die 
bewegliche  Einbindung  auch  einen  erhöhten  War- 
tungsaufwand,  so  daß  auch  hier  mit  gewissen  Ein- 
schränkungen  in  der  Praxis  zu  rechnen  ist. 

Die  Erfindung  hat  es  sich  zur  Aufgabe  gestellt, 
diesen  Nachteilen  zu  begegnen  und  eine  stufenlos 
verstellbare  Seilanhängung  zu  schaffen,  die  mit 
wenigen  Handgriffen  eingestellt  werden  kann  und 
die  gleichzeitig  den  räumlichen  Anforderungen  ent- 
spricht,  so  daß  beim  Bau  der  Standseilbahn  die 
Seileinbindung  praktisch  auf  Schienenoberkantenni- 
veau  erfolgen  kann.  Ein  weiterer  Vorteil  der  Kon- 
struktion  wird  darin  gesehen  daß  die  em-pfindli- 
chen  Bauteile  wie  Federnpaket  und  Kipplager  in 
einer  leicht  demontierbaren  Hülse  weitestgehend 
vor  Schmutz  geschützt  angeordnet  sind,  so  daß  die 
für  die  Verkehrssicherheit  unbedingt  notwendige 
Funktion  gewährleistet  ist.  Darüber  hinaus  ist  es 
von  Vorteil,  die  Seilkraft  direkt  zu  bestimmen. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Mutter  des  Gewindebolzens  über  ein  Kipplager 
und  Federn  am  anzuhängenden  Konstruktionsteil 
befestigt  ist.lnsbesondere  ist  zwischen  dem  Kippla- 
ger  und  den  Federn  eine  Hülse  mit  Schaltlineal  für 

5  die  Auslösung  der  Schlaffseilsicherung  angeordnet, 
wobei  vorzugsweise  der  Bolzen  als  Lastmeßbolzen 
ausgebildet  ist. 

Durch  die  Maßnahmen  des  Anspruches  2  und 
3  wird  die  Sicherheit  noch  weiter  erhöht,  so  daß 

io  insbesondere  durch  die  Ausbildung  des  Bolzens 
als  Lastmeßbolzen  auch  das  Gewicht  des  jeweili- 
gen  Wagens  bzw.  dessen  Zugkraft  unmittelbar  ab- 
gelesen  werden  kann. 

Die  Erfindung  ist  in  der  angeschlossenen  Figur 
75  beispielsweise  und  schematisch  dargestellt. 

In  der  konischen  Hülse  2  einer  gabelförmig 
ausgebildeten  Einrichtung  ist  das  Zugseil  1  vergos- 
sen,  wobei  zur  elektrischen  Entkoppelung  zwischen 
den  beiden  Bauteilen  eine  elektrische  Isolierung 

20  vorgesehen  sein  kann,  so  daß  das  Zugseil  auch  als 
Übertragungsmittel  für  elektrische  Impulse  ver- 
wendbar  ist.  Die  Hülse  2  ist  zweifingrig  ausgebildet, 
wobei  ein  querliegender  Bolzen  4  an  deren  Fingern 
gelagert  ist,  der  durch  die  Anordnung  von  Deh- 

25  nungsmeßstreifen  oder  ähnlichen  Einrichtungen  als 
Lastmeßbolzen  ausgebildet  ist,  so  daß  die  Spann- 
kraft  des  Zugseiles  jederzeit  ablesbar  ist.  Die  Mes- 
sung  dient  zum  "Vorbestimmen"  der  Bremskraft  im 
Falle  eines  Seilrisses  und  gehört  daher  zur  Sicher- 

30  heitsausrüstung.  Etwa  in  der  Mitte  des  Bolzens  4 
ist  ein  Gewindebolzen  5  angeordnet,  der  an  seinem 
anderen  Ende  das  Gewinde  trägt,  und  so  mittels 
Muttern,  die  als  Kontramuttern  ausgebildet  sind, 
stufenlos  verstellbar  ist.  Die  Muttern  6  stützen  sich 

35  auf  ein  Kipplager  7,  so  daß  sich  der  Gewindebolzen 
5  frei  einstellen  läßt  und  das  Gewinde  keine  Biege- 
beanspruchung  aufnehmen  muß.  Die  Hülse  2  wird 
dadurch  in  Kraftrichtung  eingerichtet.  Das  Kipplager 
7  stützt  sich  mit  seinem  anderen  Ende  auf  Federn 

40  8,  welche  letzten  Endes  an  dem  einzuhängenden 
Konstruktionsteil  9  wie  z.B.  Fahrgestell  oder  Wa- 
genrahmen,  befestigt  sind.  Federn  8  und  Kipplager 
7  sind  durch  eine  zylindrische  Hülse  10  abgedeckt, 
so  daß  weder  Schmutz  oder  andere  Störelemente 

45  in  die  Bauteile  eindringen  können.  An  der  Außen- 
seite  der  Hülse  10  ist  schließlich  noch  ein  Schaltli- 
neal  11  angeordnet,  welches  das  Auslöseventil  12 
für  die  nicht  dargestellte  Bremse  wie  z.B.  Schie- 
nenbremse,  des  Wagens  führt. 

50  Die  besonderen  Vorteile  der  beschriebenen 
Einrichtung  sind  durch  den  einfachen  Aufbau,  den 
Montageaufwand,  die  Wartungsfreundlichkeit,  die 
räumliche  Selbstzentrierung  und  die  einfache  zu- 
verlässige  Schlappseilauslösung  sowie  vor  allem 

55  durch  die  Möglichkeit  der  direkten  richtungsfreien 
Seilzugmessung  mit  Hilfe  einer  elektronischen 
Schaltung  sowie  durch  die  einfache  Verschiebbar- 
keit  des  exakten  Wagenanhängepunktes  durch  Ver- 
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Stellung  einer  Mutter  6  gegeben.  Dies  bringt,  wie 
bereits  angegeben,  den  Vorteil,  daß  Reckungen 
des  Seiles  auf  Grund  von  Alterung  über  einen 
gewissen  Zeitraum  durch  einfaches  Nachstellen 
des  Anhängepunktes  ausgeglichen  werden  können,  5 
womit  der  Zeitraum  zwischen  den  zeitaufwendigen 
Seilkürzungsarbeiten  verlängert  werden  kann.  Der 
Bolzen  4  ist  durch  Anordnung  von  nicht  dargestell- 
ten  Dehnungsmeßstreifen  als  Lastmeßbolzenmeß- 
einrichtung  ausgebildet,  so  daß  der  Seilzug  direkt  10 
und  richtungsfrei  gemessen  werden  kann.  Dadurch 
ergibt  sich  eine  weitere  Besonderheit  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung,  so  daß  auch  die  benö- 
tigte  Bremskraft  und  auch  die  Bremsauslösung  im 
Falle  von  Schlaffseil  vorbestimmt  werden  kann.  Als  75 
Federn  8  werden  z.B.  Tellerfedern  verwendet,  die 
auf  kleinstem  Raum  arbeiten  und  als  bewährter 
Bauteil  die  Funktionssicherheit  positiv  beeinflußen. 
Darüber  hinaus  läßt  sich  auch  durch  geeignete 
Ausbildung  der  Hülse  10  als  Hydraulikeinrichtung,  20 
insbesondere  in  Ersetzung  des  Federnpaketes,  die 
Funktionstüchtigkeit  der  Anlage  überprüfen.  Die 
sinnvolle  Form  des  Gehäuses  bzw.  der  Hülse  10 
vermeidet  eine  Überlastung  der  Auslösefeder,  wo- 
durch  auch  eine  obere  Begrenzung  der  Auslöse-  25 
kraft  bzw.  der  Gehäusebewegung  gegeben  ist. 
Eine  Führungsplatte  überdeckt  zuletzt  das  Gehäu- 
se  und  stützt  es  zum  Wagenaufbau  hin  ab.  Demon- 
tierbare  Abdeckungen  unter  der  gesamten  Aufhän- 
gevorrichtung  sorgen  für  einen  zusätzlichen  Schutz  30 
von  unten,  so  daß  die  empfindlichen  Teile  der 
Versteileinrichtung  witterungsgeschützt  angeordnet 
sind. 

Patentansprüche  35 

1.  Zugseilanlenkung  für  Standseilbahnen,  bei  der 
das  Zugseil  in  einer  konischen  Hülse  gehalten 
ist,  die  als  Gabel  ausgebildet  ist,  an  deren 
Finger  ein  querliegender  Bolzen  gelagert  ist,  40 
der  in  einem  stufenlos  verstellbaren  Gewinde- 
bolzen  gelagert  und  mit  der  zu  haltenden  Kon- 
struktion  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Mutter  (6)  des  Gewindebolzens 
(5)  über  ein  Kipplager  (7)  und  Federn  (8)  am  45 
anzuhängenden  Konstruktionsteil  (9)  befestigt 
ist. 

2.  Zugseilanlenkung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Kipplager  50 
(7)  und  den  Federn  (8)  eine  Hülse  (10)  mit 
Schaltlineal  (11)  für  die  Auslösung  der  Schlaff- 
seilsicherung  (12)  angeordnet  ist. 

3.  Zugseilanlenkung  nach  Anspruch  1,  dadurch  55 
gekennzeichnet,  daß  der  Bolzen  (4)  als  Last- 
meßbolzen  ausgebildet  ist. 
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